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Stell Dir vor, Du bist bei mir..


Impulse zur sinnlichen Resonanz









Vorwort


Hey du,


ich bin Kathy, deine wilde Begleiterin auf dieser verdammt heißen Reise. Was du hier in den Händen hältst, ist kein schnödes Liebesgeschichtchen, sondern pure, ungefilterte Lust in Worten. Ich erzähle dir, was ich wirklich fühle, was mich zerreißt und gleichzeitig aufbaut – roh, direkt und ohne falsche Scham.


Dieses Buch ist für alle, die keine Lust mehr haben auf halbherzige Erotik, die das Verlangen in all seinen Facetten spüren wollen. Für die, die wissen, dass Lust nicht immer sanft sein muss, sondern auch hart, fordernd, mit Ecken und Kanten. Ich nehme dich mit in meine Welt – in meine Fantasien, meine Spiele, meine Ekstasen.


Du wirst sehen, wie ich mich nehme, wie ich gebe und empfange, wie ich spiele und verführe.


Dabei bist du nie nur Zuschauer, sondern immer mittendrin, wirst berührt von jedem Wort, jeder Berührung, jeder heißen Sekunde.


Also mach dich bereit, dein Verlangen anzufachen. Lass dich fallen, lass dich treiben.


Denn hier gibt es keine Regeln, nur Lust. Meine Lust. Unsere Lust.


Deine Kathy









1. Fisting


Stell dir vor, du bist bei mir. Ich liege nackt auf dem Rücken, die Beine weit gespreizt, die Knie überzogen von einem dünnen Glanz aus Schweiß. Meine Oberschenkel zittern kaum merklich, meine Muschi glänzt, geöffnet, fleischig, geschwollen, in einem satten Ton zwischen rosig und violett. Die Schamlippen sind nicht nur feucht, sie glänzen wie überreife Früchte, die platzen könnten. In ihrer Mitte pulsiert mein Loch, das du längst gesehen hast, noch bevor ich etwas gesagt habe. Du weißt, was jetzt passiert. Und du weißt, du willst es.


Du gehst näher ran. Die Haut deines Rückens spannt sich, als du dich über mich beugst. Dein Atem trifft meine Innenschenkel, und du spürst den warmen, animalischen Geruch, der aus mir steigt – eine Mischung aus Haut, Speichel, glitschiger Tiefe und dieser unterschwelligen Wärme, die man nicht beschreiben kann, nur riechen.


Du spuckst in deine Hand, reichlich. Es klatscht dumpf, dein Speichel zieht sich zäh zwischen den Fingern. Du reibst sie ein, führst sie an mich heran.


Und dann legst du zwei Finger an. Ich presse meine Beine noch etwas weiter, der Damm spannt sich, der Eingang schmatzt schon, ohne dass du drin bist. Du drückst. Ich nehme dich sofort. Ohne zögern, ohne Flackern. Dein erster Finger gleitet tief rein, feucht, direkt, dann der zweite, dicht daneben. Ich sauge dich. Du fühlst es. Mein Loch arbeitet gegen dich, zieht, pulsiert, nimmt.


Du siehst, wie mein Eingang sich dehnt. Du siehst, wie deine Finger bis zum Grund verschwinden, wie mein Fleisch sich drumlegt, wie glitschige Fäden sich zwischen Schamlippen und Fingerwurzeln spannen. Du drückst weiter. Drei Finger, vier. Du hast das Gefühl, ich müsste irgendwann „Stopp“ sagen – aber da kommt nichts. Ich öffne mich weiter. Der Saft läuft mir inzwischen die Ritze runter, zieht sich über mein Arschloch, rinnt auf das Laken. Ich bin so nass, dass es tropft.


Du formst deine Hand. Drückst den Daumen an die Seite, machst sie klein, rund, bereit. Und dann führst du sie an. Langsam. Zentimeterweise. Der Rand meiner Rosette gibt nach. Schwer.


Glitschig. Du musst drücken. Nicht hart, sondern mit diesem konsequenten Druck, den man braucht, um wirklich einzudringen. Du siehst es: Die Haut dehnt sich um deine Knöchel, zieht sich über den Handrücken. Du bist fast drin. Ich halte den Atem an. Nicht aus Angst – sondern aus dieser animalischen Gier, die Spannung bis zum letzten Moment zu spüren.


Und dann rutscht deine Faust durch.


Komplett.


Bis zum Handgelenk.


Mein Loch verschluckt dich.


Du siehst, wie deine Hand nicht mehr zu sehen ist.


Du siehst, wie ich unter dir liege, die Beine verkrampft, der Bauch zuckt, meine Nippel hart, die Brust hebt sich, aber ich sage kein Wort. Ich nehme dich. Ich bin voll. Du bewegst die Hand leicht, drehst sie, spürst das Innere meines Körpers – warm, eng, lebendig, haltend. Ich presse mich gegen dich, will dich nicht nur spüren – ich will gehalten werden. Von innen. Von dir.


Du ziehst leicht zurück. Mein Eingang folgt dir. Die Rosette zieht sich nicht zusammen, sie klebt. Der Sog bleibt, das Zucken wird stärker. Du pumpst mich langsam, gehst wieder rein, tiefer. Du spürst, wie meine Gebärmutter sich hebt, wie ich von innen nach außen reagiere. Ein Laut entweicht mir, unkontrolliert, roh, wie ein Knurren, halb Lust, halb Entladung. Du siehst, wie mein Saft an deinem Arm herunterläuft, wie er warm über deinen Unterarm rinnt. Ich bin völlig offen.


Mein Gesicht ist verzogen, nicht vor Schmerz, sondern vor Ekstase. Meine Lippen halb geöffnet, die Augen flackernd, mein Haar klebt am Hals.


Du hast mich gefickt, nicht mit deinem Schwanz – sondern mit deiner Hand. Ich bin gefüllt. Du bist in mir. Und ich komme.


Es zuckt. Ich spritze nicht – ich schwemme. Du merkst, wie mein Inneres drückt, wie ich dich fast auswerfe, wie ich mit jeder Zuckung mehr Flüssigkeit verliere. Dein Arm ist nass, das Laken unter mir durchweicht, der Duft ist jetzt überall – heiß, säuerlich, heftig. Ich reiße die Beine an, presse deine Faust tiefer in mich, halte dich fest, als wärst du das Zentrum meiner Existenz. Du bist mein Inhalt. Und ich bin dein Behältnis.


Bleib noch. Beweg dich nicht. Spür mich. Lass mich weiterlaufen.


Ich hab dich ganz.
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